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lände::berichte
Der Index der lndustriellen Produktion erreichte in Oktober mit
226 (Drrohschnitt 1975/39 = 100) einen neuen Nachkriegshöchst-
stand. Ohne dle Arbeitsniederlegung in den Kohlengnrben wäre der
Produktj.onsinciex noch höher gewesen. Für September wtrde ein
endgü1-tiger Index von 225 errechnet gegenüber 214 im August und
218 in September 1951, Die Stahlproduktion erreichte irc Oktobei'
ein a.uf das .Tahr berechnetes Produktionsniveau von rd. 116 MiI1.
t. Die Montage ljron Personenautos übertraf das Produktionstempo
vom Septer,rber (tOO 000. Personenwagen wöchentlich) und die Pro-
duktt on vcn dauerhaften Konsumgtiterra ist gegentlber September um
ungefähr 10 vH gestlegen. (XZl 5"11.1952 Nr.305)
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USA

Die britlsche Regiemng hat sich bereit erklärt, den U§A fu: De-
zember 10 000 t Aluminium und 1: ersten Quarial 1957 eine zttsa'bz-
llche Menge von 10 0OO t zur Verfügung zu stellen. Ätrnlicfre ".AIu-
miniurc.anleihen" von insgesamt 26 000 t wurden bereits im Novem-
ber 195t und 1m Januar 1952 gewährt, deren Rückzahlungsfrlst bls
zum Jahr 1955 verlängert r.mrde. Die geliehenen Mengen werden in
den USA lediglich verhindern, daß die Zuteilungen an kleinere
private Verarbelter beschränkt werden mtissen, Zttr Behebung der
Knappheit hat die DPA nlt der Aluninir:m Co.of Canada und Groß-
britannien eine neue Vereinbarung getroffen, nach der die USA
im ersten Halbjahr 1957 zusätzlich rd. 77 t',1i11. lbs erhalten
',lerdeno Für Großbritannien werden die llransaktionen einen ger+is-
sen Einfluß auf die Zahlungsbilanz austlben. Außerdem soLL die
Option. der briiisehen Regienrng auf canadisches Aluminium wäh-
rend der iahre 1957 - 1960 w 25 000 t je Jahr auf 275 000 t er-
höht rne:'den" (wzz 5 .11 .1952 wr,105)
Dre mr:netären Goldreserven betrugen 23 340 MiI1. (unveränclert)
und der Zahtungsmittelumlauf 29 54O (+ 29) Mill,$.

2.11 , 26.10. 19 . 10 .
Incustrieproduktionsindex -T2,5 -q3 -'ZtiS
Geseh,äf-bstätigkeitsindex 225 | 4 229 ,7
Kapazitätsausnutzung de r
Stahlindustrie (vH) 1 05,9 1 06,6 1 05,8

stahlproduktion(r000t) 2199. 2214 2i97
Kohlenproduktlon(1 000 t) 2 160 I 525
Eisenbahnr,,'agenladungen 760 7 41 87e 777
Autoproduktion 152 689 i40 OO7 111 181
Le ben srol ttc J- großhande 1 s-
prelsindex ($)
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Die Wähmngsreserve des Sterlinggebiets hat sich iur Oktober um
82 MiI1. aüf 1,767 Mrd.$ erhöht. tlährend des Monats flossen
Großbritannien'14 MiIl,$ an amerikanisctr.er Hilfe zot so daß der
echte Zahlungsbilanzübeischuß rd, 48 MlII. ausmaehte. fm Novem-
ber ist mit öiner noch stärkeren Zunahme der Währu-ngsrcserve zlt
rechnen, de Großbr:.tanrrien im Oktober im Rahmen der EZU einen
Uberschüß von 96 MiI1.$ aufwies (vergllchen nlt loeapp 57 MiII.
lm Septenber), der im äovember zu Goldilberweiqun€gn führen wird.
Die günstlge- fntwicklung der Wähmngsreserve dürfte wahrschein-
Iich den Sterlinglars an den inte-rnationalen Devisenmärkten
eine gewisse Sttltze verLej.hen. Er hat slch in den letzten_Tagen
bereils zu.m ersten MaI seit Mal wieder auf teicht tiber 2180,
d.h, den offiziellqrMittelkurs, gehoben.

(xzz 5, 1I .1952 tlr.3o5)
Obwoh1 die Kohlene:rporbe in den ersten 42 Wochen dieses Jahres
um 1 ,17 I',1i11, t auf- 9 ,32 Mi}l, t gesteigert wurden., haben die
vertäi1ten Inlandvorräte, verglichen mit dem Vorjahr, eine
Steigerung um 2,47 Mi11'.i auf - 19r44 tUlII' t erfahren. Insgesamt
wurdän biäher (45- woctren) 185, '14'Mill. t Kohle gefördert, doh.
fast 2,5 MilL, t mehr als 1n äer glelchen Voriahrszelt' Mehr
als e1ä Drittel di-eser Zunalrme - rd,900 000 t - entfallen aber
auf qualitativ gchleehte Tagebaukohle" Die Zunahme der echten
Fördärung be1äuft sich nur äuf knapp 1,6 lillll. t. tlenn sich den-
noch die Kohlenbllanz in den letzten 12 Monaten so stark ver-
bessern kOnnte, So ist das ürenlger der absoLuten Produktions-
eteigerr.urg a1s' dem bemerkenswert starken Rückschlag des inlän-
dlschen KohlenkonsumEl zttzttschrelben, der in den ersten 42 lio-
chen r:n 5,25 MiI1. t betragen i,at (tlergleichsperiode 19511
165,2 Mil1, t), Die durchschnittliche Produktionslelstung je
Mann und Schicht blieb mit 1.19 t um 0,2 t hinter der entspre-
chenden Vorjahresleistung zuitlck. Die Ätanaige Produktivitäts-
steigerung, die im britischen Kohlenbergbau seit Kri.egsende za
beobachten war, ist also in diesem Jahr erstmals wieder durch
einen RtlckschLäg abgelöst worden, Der "Ausgleich't äer Kohlen-
bilanz steht auf bemerkenswert schwachen Ftißen und kann bercits
im nächsten Jahr wleder.zu einer akuten Zuspltzung der Kohlen-
versorgung ftihren, falls sich die Wirtschaftslage auch nur leicltt
erholt und der Produktivltätsrtlckgang im I(ohlenbergbau nlcht
durch eine neue ProduktiVitätssteigenrng abgelöst zu werden
vemlagr (xzz-i,11.1952 Nr.3o5)
tlährend des Sommers wurde die ursprünglich 60 000 Personenrda-
gen betragende Inl.andsquote auf 90 000 erhöht unter der ',Ioraus -

setzung, daß d1e Autoindustrj.e 80 vH threr Produktion im Aus-
land abäetzen wtlrde. Wegdn der Einfuhrrestriktlonen auf zahl-
reichen Auslandsmärkten konnte die Industrie jedoch in den letz-
ten Monaten nur etwa 50 bls 60 vH ihrer Erzeugung in Ausland
unterbringen, währenC der Inlandsmarkt bis Eride August etwas
über 84 000 Personenwagen aufgenorornen hatte" Bei Cer rerchlicherr
Stahlzutellung fltr das 4.Quartal wird bei Cen ungünstigen Aus-
fuhrausslehten mit einem Iniänds-Personenwasenabsaiz y'otr über
150 O0O t'lagen gerechnet (tOg OOO rm Vorjahrfo Für das kominende
Jahr ist eine weltere Erhöhung der Inlandsquote wahrscheinl ich.
Dle Preiee auf dem Gebrauchtwagenmarkt beginnen zu falLen" D1e
Autoindustrie hat bereits ein€n Vorstoß wesen SenlmnE der Prrr-
chase tax unternommen, (n f..i t "1952 ilr. 5 6g'i)
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Der Index der Gesamtverkäufe des Textllgroßhandels (Monats-
durchschnitt 1947 = 100) ist in September auf 152 gestlegen,
verglichen mit 87 in August und mit 151 im September 1911, Der
fndex der Inlandverkäufe erholte sich von 87 lm August auf 154
im September (i.V.151). Der Index der Vorratshaltung 1st gegen-
tiber September 1951 (Zll ) um 3614 vH auf 151 gefallen. \rerkä,r-
fe und Lagerhaltung befinden sich jetzt in elnem gilnstigeren
Verhä.ltn1s als im Vorjahr, so daß mit einem Andauern der Erho-
Iung gerechnet werden-kanrä. (r'f 1 .1,l . 1952 Nr. 19 793)
In August stand der Index der industriellen Produktion ( t94g =
100) auf 99, verglichen mit 102 in Juli und 104 im August 1951"
Nach den bisherigen Informationen wird er im Septenber ej-nen
StanC von 1 15 oder 1 1 5 errelchen, verglichen mit 121 in Septem-
ber 1951 . (n 1 ,11 .1952 Nr. 5 697)
fn den lvlonaten Juli-Septenber nrde ein Außenhandelsaktivum von
29 MilI, €A erzielt'gegenü-ber einem Passirmm von 113 Mille znr
gleichen Zcit 1951, In Außenhandel mit dem Dollargebiet ent-
stand ein Deflzlt von 10,5 Mill. €,A, während zur gleichen Zeit
1951 ein gerlnger Uberschuß vorhanden war. Die Ausmerzung des
Dollardefizits 1st besonders schwierig, weil 1m Verkehr mit dem
Dollargcblet Einfuhrrestriktionen ochon lange vorher bestanden,
ehe Einfuhrlcürzungen gegenilber dem Sterlingbereich wirksam'vrur-
den" Ferncr stößt eine nachhaltige Steigemng der Dollareriöse
durch den Preisrticl<gang auf den Rohstoffmärkten (tr{otte) auf er-
hebliche l{iderstände, weil die Nachfrage nach australischen F.olt-
stoffen hinter den Erwartungen zurückblieb.

(st 1.1i.1952 Nr. 3 895)
Zum ersten I4a1 seit Juli 1949 verzej-chnet der Preisindex der
Lebenshaltung (t9t4 = 100) im September elne geringfügige Sen-
knng um einen Punkt auf 377, Der Rtlckgang beruht auf dem Nach-
geberr der Fleisch- und Textilprelse. - ([ynr 4,11,1952)
Ausserungen des Landwirtschaftsministers zufolge wird Dänemark
in diesem Jahr seine bisher größte Getreideernte erzlelen, Selbst
die im August vorgenorlmenen Erntescträtzungen, in denen die Ge-
treideernte a:uf 4,24 (i.V. 5,84) MiI1. t veränschlagt mrrde,
werden wohl wesentlich übertroffen werden. Der Futter- und Brot-
getreidebedarf kann daher im Landwirtschaftsjahr 1952/53 fast
ganz aüs der eigenen Ernte gedeckt werden. Giößere Ausfuhren an
Malzgerste sind urgesehen. (XZZ ,1 , iO.1952 N.r.500)
Der intermlnisterielle Preisbildungsausschuß hat den Preis ftir
das Erntejahr 1951,/52 von ungeschäItem Rels auf 6 850 L je Zent-
ner festgesetzt (t5 vti mehr a1s in den letzten 3 Erntejahren)"
Die Reisanbaufläche erreichte mit 180 000 ha gegentiber einer
solehen von 156 4O3 ha im Erntejahr 1950/51 ihren blsher höch-
sten Stand. Die Ernteschätzungen schwanken zwischen I und 9
Mi11. q. !'lenn dieses Ernteergebnis tatsächlich erzielt werden
so1Ite, würde es lediglich von der Relserzeugung 1940 (9, ZS
Mi1I.q) übertroffen, während sich die Reisproduktlon des Jahres
1951 auf 7?25 Mille e urid die Erzeugung von 1950 auf 7,06 l{1L1.q
belaufen hatte. Voraussichtlich werden für Exportwerke 4 MilI.q
verfügbar sein. (NZZ 1 .11 . 1952 Nr.301)

Nieder- Im August waren sowohl die rmporte im lr{erte von 623 (ltrgust i95l:lande 793) MiIl. aIs auch dic Exporte in t{erte von 585 (Sal) uiff.hf}
niedriger als im Verglelchsmonat des Vorjahres. Im September
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haben siclr' dle A'usfuhren arrf ?02 (september 19512 694) I'{i11"irl'-r
erhöh+;. -das vor ailern a,.ri' saisonale Unstände zuittckzrtftihren i.s:t
derel Ausw:rkung a.uf das.Exportvolunen gewöhnlich im Septeriber
begimt u:rd bis-in den Dezenber andaucrt. Dig lmpcrte haber- :i.,rt

Sefiterrber 5:3 {?OS) Mj-l]-.irfi betragenr sc daß dle-s. der 2"1'{«.rrrr,t

deä Jahres mi'c etner aktlven äandelshilanz ist, t{ährend cier
ersten 5 Quartal e 1952 weist die Ausfuh:: elne Zunahme auf
6 o48 (r"I,i,5278) MilL. auf, die Einfuhr_ist dagegen auf
6 384 (.'7 519\ Mr1}. hfl , zt'-rückgegangen.. Der Ausfuhrwer-b nach'-
te iä'diesea Zeitraum 95 vH des Einfuhrwertes au§, vergiiciren
mit 95 vH i-n erstcn Halbjairr 1952 und 70 vH in der Vergleicls-
'ieit- lgrt . (NZZ 11 .10 ,1952 Nr.7'00)

Die Regierurg hat dem Parlament vor elnigen tilochen eine 'tt'crla-
.ge un:ärbrcitet zur Einfühirrng des "cämbio I1vrerr, -des fl'eien
Devis,:nLrurses, nebcn clem bereits bestchendel gebundenen ldech-
scilr"rrs. Der i'freie 'ilechselkurSil 1st unter der KOntrolle des
Bänco do tsrasil. ftir den Kapltalverkchr, Reiseverkehr sowie für
bc,sonfler,c:: Ein- irnd Ausfuhrän vorgesehen, während die offiziel-
le Wähnrngsparität für den Außenhandel im allgemeinen beibc-
halterr' weiaän.so11o Vorl der Einführung des r'freien Wechsellnrr-
seö" '-+i::d ein yermehrie:' 1,,-:strom von ausländischem.Kapltal c-:r-'
,wartet, i3 :-n fiukunft die in Brasj-lien erzi-elten Gewinne unbe-
gtenZ+,': ins Kapi'talursprungsland tlberwicsen werden körnen. Fer-
ner soii- daduich dic Äusführ gewlsser .Uaren, .wie Barr-mwo1l.c, OeLc,
Iläulc. T.eCc,i', usr^rn, cie aus pröisgrtinden schvrer ans Ausland ve:-'
}cäufL:-ch qind, gcfördert werden, Praktisch iäuft dieses Vo::ge-

ihen a'.rf 'eiir.: i-'ci1ab'*ertrrng hinaue. Der äußere lr{ert des Cmteirc
dürftd kr.er,tto begonders mit Rüc):sicht auf seine innere Kaufk:'aI':;
tlbe,rbeirerte-ö scin, Der berelts bcstehende frele Cruzelrokurs in
Ne,lrYo'rk unC Zürlch steht außerordentlich hoch (18 Cr 

"1e $ be:l
einem. of.f:-zle1.1en Kurs von 18?? Cr j" $), was zum [e1]- durcn
die rhpo'rtsperre. verursacht wird , - . (ilzz I .11 " 1952 Nr.50'i )

Afunfiph wle andere 
'sü.damerlkanische 

Staaten hat sich Ch1le j-n
dem Srrebeh nach größerer wlrischaftlicher Unabhänglgkeit dazu-
veifeiten'laesen,' den .Ausbau seiner Industrie auf Kosten seiner
Larrdw:rtschaft ü5ermäßiE.zu. forcieren. Das Resuttat waren ernsie
Glelchgevilchtssiö'rungen 1n der tflrtschaft, deren Auswirlnrngen
durch eile in den ie-i;zten Jahren immer wenlger kontrolllerbare
in'fla'iionistisehe Entwlcklung. noch gesteigeit r,nrden. Von 1979
bls'1951 .sticg die irrduetrielfe Produktion um 68 vH oder fast
5 vl{ je Jahr?.r'ras' eine I'lrhöi.rung des Lebensstandards fitr welte
Bevöltenr.ngsächichien. uria, damit eine gepteigerte Nachfrage naeh
Nahlungsmltteln bädeuret. Dles urrd die parallellaufende beträcht-
Li.che Bev:öt.liernngszunahae (tA vn 1n der Dekade 1940 - i950) er-'
klärt 'hrn:'eichenä den erbeüiicfren Mehrbeaari, den das nänd'heu-
te an lfa-h:rurr§smiita-In' hat, Seit 1939 igt der'Lebensmitte]-ver--

.brauclr irti cuichs,:hnittlich'2,7 vH iä Jahr gesticgen, währ,end «li.e'landw:r.rt,gciiaftliche. Prodük';-i-ön in oer gIe---öhen Zeit nur um
1 , 6 vH jäirriich ..gesteigeit wärdcn kcnnte " Das früher stets pc,-
sitj-ve Verhä.ltril's zwlschen Er-nfukrr und Ausfuhr von Agrarprodu.E--
ten 1st heute passllr..geworCen* Der Ertrag, den Chile normaLer-
weise.aus clän Export Selner reichen Vorräie an l.Iineralien,rro.r:
a1Ien än. Kupfer und Sel_o'etei',. bezleht, hat bisher gentigt, um
das landwirisctrafi;l.i.che DefiLj-t a:uszullelchen" Chiies üiit-
schar'b ist heute nehr'dehn' je aiif Gedeih und Verderb vcn den
Preis<;n ablrdngi§, '.aie sieh äuf dem Vleltmarkt ftlr die Prodrjrte
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seiner Mlnen. erziclen lassen. Eine Lohn- und Sozialgesetzge-
bung, die elne fortwährende t'Anpassung" des LohnniVeaus an dle
Lcbenshaltungskosten vorsieht und dem Arbeltnehmer das Rccht
auf .frtlhzeitige Pensionierung gibt, hat nicht nur die Produk-
tionskosten der Prirratinddstrie daüernd in dic l{öhe gutrieben,
sondern auch dem Staat als Arbeltgeber immer unerträglicherc
Lasten aufgebtirdet. Drrch. zügellose Einsetzung der Streilcwaffc
haben die Arbclter in den letzten Jahren regclnäßig Lohnerhö-
hungcn lm Ausmaß von 20 bis 30 vH im .Jahr durchgesetzt. Die An-
gestellten haben einen gesctzli.chen Anspnrch auf eine alljähr-
lich automatisch vorzunehmende Anpassung threr Gehäilter an denttsueldo Vitatr", eln von der Regienrng als Existenzminimum akzep-
tlertes' Gnrndgchalt, das'sich zwlschen 1938 und 1951 verelf-
facht hat, während der offizielle lebenshaltungsindex 1n
der gleichen Zeit nur etwa u-m das Sicbenfache gesticgen 1st -ein deutlicher Hinweis darauf, welcher der beiden Faktoren die
treibende Kraft der lnflationistischen Entwlcklung gewesen ist.
Gerade der Umstand, daß die Inflation nicht in erster llnie
durch Emissionen der Notenbank oder eine expansive Kredltpoli-
tik ausgelöst mrrde, beraubte die Regierung der 1,1öglichkeit,
dem Ubel durch Kredltrestriktionen und ähnliche Maßnahmen wi.r-
l«rngsvoII Einhalt ztt gebicten. Vor allem stellt sich für die
neue Regierung die Aufgabe, das verlorengegangene Vertrauen 1n
die ttährung durch L,ohn- und Prelsstabllisienrng wiederherzv-
stellen und der geschwächten Landwirtschaft neue Impulse zu
verleihen und damit das nattlrliche wirtschaftliche Glelchgcwicht
wlederherzustcllen. Cas durch die tiberstürzte Industrialisie-
rung verlorengeganlen ist" (XZZ 2.11.1952 Nr.302)
Weltwarenrärkte
Ne Senllerlloll-b-ö rs e s o1 1 Anfang 1953 ein Terminmarkt filr Wolle
in der londoner City in Gang gesetzt werdcn. Hierbei hat eine
private Firma, das lonoon Produce Clearing House,die Ftihrung
übernommen. Wahrscheinlich wird man sich in Anfang auf die No-
tierung von Kar,rmaigen beschränken; später wird vielleicht der
Hande1 in ungewaschener Wo1le hinzukommen. An der Chicagoer Ge-
treldebörse habcn slch Hafer, Mais und Roggen lcicht erholt. In
t{elzen war die Preisentwicklung nleht ganz einheitlich, jedoch
bot die anhaltende Trockcnheit im Stldwesbn und regere Exportab-
schlilsse den Notierungen eine Sttitze. Die Festigung von Kopra-
und l(okosnußöI im Zusar;menhang mit den Taifun auf dcn Phllippinen
war das besondcre Kennzeichen der norda"merikanischen lriärkte ftlr
pflanzllche Ö1e und Fette" Die übrigen.Ölsaaten nehmen an der
Aufwärtsbewegung der Preise wenig teil. Schmalz erreichte ej-nen
neuen Preistiefstand. Auf dcn Wollauktlonen war die Tendenz im
großen und ganzen fest, jedoch traten auf den letzten Verstei-
gerungen in Stldafrika verschicdentlich Prcisabstriche bis zu
2f2 vH ein. Auch die Auktlonen 1n Sydney brachten ftir nittlere
und kräftlgere Vlieswolle Abstreichungen von etwa 5 vH. An der
New Yorker Baumwoilbörse setzte slch die Rtlckblldung der Notie-
rungen nach den bedeutenden Prelsabstrichen in der Vorwoche
fort. Umfangreiche Sichcnrngsverkäufe und Liquidationen der
Kommissionshäuser bestimmten die Preisentwicklung. Die freund-
liehere Grundstlmmung für Kautschuk blieb erhalten. Dj.c inter-
nationalen Märkte für Häute und Fclle r,raren zumeist fest. lns-
besondere argentinisches Gi.:fäI1e. Am New Yorker NE-Metallmarkt
war Kupfer zlt! November-Lieferung weiterhin rege gefragt und
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haapp,'Auslandskupfer zat Dezember-L,ieferung unrrde za 35 cts
Je' lb' cif New York angeboten, in der Vorwoche noch zu 56 bis
36t15 ets je lb. In Blel hat slch das Gescbäft belebt, da das
Veitrauen 2u der gegenwärtigen Preisbasls von 1ry2 ctÄ Je lb,
Lieferung Nerl York, gestiegen. ist; Zink r.nrrde u.m I ct Je lbauf 12y2 cts je Ib herabgesetzt, ZLnn lag bei nrhigen Oeschäfts-
gang etwas fester.

, (DZ u,llz 5,11.1952 Nr.89)

DZ u;WZ = Deutsche Zeitung und Wirtschaftszeitung, f, = Econonlst
...X[ = Financial llimes, NYIIT = New York Herald [ribtrne,'NZZ 

=. Neue Züreher Zäitung, St = Statist


